


Dieser Text aus dem Alten Testament der Bibel ist der Leitvers des S’Einlädele.
Er bildet die Grundlage, den Ausgangspunkt und den roten Faden unseres Handelns.

Wir verstehen ihn als Auftrag unseres Gottes für den Einsatz für andere. Diese anderen sind Menschen, die 
zu uns kommen hier in Freiburg mit Fragen und Problemen, aber auch Kinder, Familien und Senioren in 

der Ukraine, deren individuelle Not wir mit adäquater Hilfe begegnen wollen.
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Liebe Leserin, lieber Leser,
schön, dass Sie sich für das S´Einlädele interes-
sieren. Mit den folgenden Seiten lade ich Sie auf  
eine Entdeckungsreise ein. Denn 
25 Jahre S’Einlädele ist keine Sache aus einem 
Guss, keine Planung am Reisbrett. Es waren 
viele kleine Schritte, viele Fragen, Hinhören. 
Wir waren aufmerksam auf  Gottes Fingerzeige, 
achtsam auf  Kontakte, die sich zur richtigen 
Zeit am richtigen Ort im Timing Gottes erge-
ben haben. 
Sie werden in diesem Heft Menschen kennen 
lernen, die sich mit Herz und Hand für andere 
engagieren. Die ihre Zeit, ihre Kraft, ihre Krea-
tivität einbringen, damit Kindern, Familien und 
Senioren in der Ukraine geholfen werden kann.
Wir wollen Ihnen mit diesem Heft einen 
Einblick geben in die aufgebaute Arbeit hier in 
Deutschland und der Ukraine Sie werden vom 
„Vaterhaus“ lesen – einem Kinderheim für 
ehemalige Straßenkinder, vom „Haus der Barm-
herzigkeit“ – einem Zuhause für altgewordene 
Menschen. Sie erfahren etwas vom Brückenbau 
zwischen der Ukraine und Deutschland: junge 
Ukrainer kommen im Rahmen des Europäi-
schen Freiwilligen Dienstes hier her nach Frei-
burg ins S’Einlädele. 
Es sind viele kreative Ideen und Gedanken, die 
einem begonnenen Projekt, einer gestarteten 
Hilfe voraus gingen. Und es braucht viel Liebe, 
die aufgebaute Arbeit über viele Jahre hinweg 
weiterzuführen. Liebe, die Grenzen überspringt 
und Brücken baut, die Möglichkeiten sieht, wo 
alles am Ende scheint und die trotzdem glaubt, 
denn bei Gott sind alle Dinge möglich.
Sie werden aber auch erfahren, was andere über 
uns und unsere Arbeit denken. Verantwortliche 
der Stadt Freiburg, aber auch unsere direkten 
Nachbarn und Menschen aus Politik und Kir-
che. 

Dieses Heft soll etwas von der Vielgestaltigkeit 
der vorgestellten Menschen und entstandenen 
Projekte wiedergeben. Aus diesem Grund wur-
de konsequent für jedes Thema, für jede Seite 
eine neue Gestaltung gewählt. Es ist kein Heft 
zum schnellen Durchlesen, sondern zum immer 
wieder in die Hand nehmen und noch etwas 
Neues zu entdecken.
Es spannt sich im Heft und in Wirklichkeit ein 
roter Faden zwischen den einzelnen Menschen, 
Projekten und Seiten. Sie sind miteinander ver-
bunden und aufeinander abgestimmt. Sie ver-
bindet alle, dass Gott dahinter und darin selbst 
leise feine Fäden spannte, damit seine Ideen in 
der Wirklichkeit Gestalt annehmen. Das Profi l 
der gesamten Arbeit des S’Einlädele soll in den 
Fußspuren Jesu sichtbar werden. Er ist voraus-
gegangen, wir sind dessen Nachfolger. In seiner 
Spur wollen wir bleiben. 
Ich wünsche Ihnen, dass diese Zeilen, Ihnen 
eine Inspiration für ihr Leben sind. Ich wün-
sche Ihnen, dass sie Sie ermutigen, selber auf  
kreative Weise aktiv zu werden, oder sich gleich 
direkt in die Arbeit des S’Einlädele einzuklin-
ken. Und ich wünsche Ihnen, dass Sie zwischen 
den Zeilen den Geist Gottes herausspüren. Er 
soll durch alles hindurch sichtbar werden. 
Dieses Heft konnte durch die abgedruckten 
Firmenanzeigen und gezielte Einzelspenden 
fi nanziert werden. Allen, die hier mitgemacht 
haben, ein ganz herzliches Dankeschön. Und 
vor allem möchten ich allen unseren Freunden, 
Unterstützern und Wegbegleitern danken, die 
mit ihrer Überzeugung, Treue, Gaben und Ge-
bete das S’Einlädele bis heute begleiten. 

Nun wünsche ich Ihnen beim Lesen viel Freude 
und grüße Sie ganz herzlich

mit dem ganzen Team des S’Einlädele
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2 Der S’Einlädele Leitvers
Jesaja 58,7
Dieser Vers bildet die Grundlage 
und Richtschnur der Arbeit.

3 Willkommen
Editorial
Warum dieses Heft entstanden ist.

6 Antenne zu Gott
Wenn der Empfang gestört ist
Geistlicher Input

7 Grußwort
Dekan Markus Engelhardt

8 Mit Gott rechnen
Geschäftsführer Volker Höh-
lein stellt sich vor
Mit gutem Haushalten 
ein Zeugnis geben von 
verantwortlichem Christsein.

10 Gästebuch
Einträge von Besuchern
Auszüge von Menschen die das 
S’Einlädele besucht haben.

12 Ungewöhnliche Anfänge
Wie es zum S’Einlädele kam
Schwester Inge und der WOW-
Effekt, vom Missionslädelene 
zur Ukraine-Hilfe.

14 Die zweite Chance
Damit Einmaligkeiten erhal-
ten bleiben
Was mit den gespendeten 
Sachen passiert.

15 Der Himmel mischt mit
Peter Behncke
Mit dem geöffneten Fenster zum 
Himmel leben und arbeiten.

16 Grußwort
Sr. Renate Kraus
Oberin des 
Diakonissenmutterhauses 
in Aidlingen.

16 Staunen über Gott
Schwester Inge Kimmerle
Die Gründerin vom 
S’Einlädele schreibt uns.

17 Grußworte
Früher, Gestern und Heute
Das S’Einlädele war 
früher mal ein Verein.

Besondere Themen

Seite 16

Staunen über Gott
Gründerin Sr. Inge berichtet
wie das S´Einlädele ent-
standen ist.

Seite 24

Einsatzorte in der 
Ukraine
Mit einer Übersichtskarte 
wollen wir zeigen, wo über-
all Hilfe geleistet wird.

Seite 35

Kinderpatenschaften
Wie wichtig diese Beziehungen 
sind, berichten Paten und Pa-
tenkinder in ihren Briefen.



18 Von der Ladenleitung
Silvia Frêchet stellt sich vor
Mit vielen Farben das 
S’Einlädele beleben.

20 Ehrenamt
Ein paar Helfer geben Aus-
kunft
Was hat es mit diesem 
Amt auf sich.

21 Grußwort
Klaus Schüle
Der liebe Gott steht bei 
allem im Mittelpunkt.

22 Samariterladen
Wie Elisabeth Kaiser der Not 
begegnet
Segensgrüße von der Außenstelle 
in Bernau/Schwarzwald.

23 Grußwort
Norbert Aufrecht
Stadtmissionar Freiburg

24 Einsatzort Ukraine
Eine Übersichtskarte 
Wo wir tätig sind

25 Grußwort
MdB Gernot Erler schreibt uns

26 Geistliche Worte
Göttliche Ermutigungen
Was uns bewegt hat

28 Gebetsbeistand
Gebetsmissionar Joachim 
Beyer stellt sich vor
Beten ist Atmen der Seele.

29 200 Hilfstransporte
Lagerleiter Nikolai Prokopt-
schuk stellt sich vor
Nicht nur für sich selber arbeiten.

30 Pressespiegel
25 Schlagzeilen aus 25 Jahren
Was über das S’Einlädele 
in der Zeitung stand.

32 Grußwort aus der Ukraine
Das Vaterhaus schreibt uns
Über die Freundschaft 
mit dem S´Einlädele.

35 Kinderpatenschaften
Beispielhafte Briefauszüge
Persönlicher Kontakt zwischen 
Paten und Patenkindern.

38 Patenschaften geben Zukunft
Projektleiterin Oksana Olek-
syuk stellt sich vor
Die schönen Seiten des 
Lebens neu entdecken.

40 Verständnis fördern
Unser Übersetzer Valentyn 
Linevych stellt sich vor
Übersetzen und zwischen 
den Kulturen vermitteln.

41 Beispielhafte Hilfe
25 S’Einlädele Projekte
Ein Auszug von allem, was in 
25 Jahren entstanden ist.

42 Völkerverständigung
Europäischer Freiwilligen-
dienst
Heidrun Walter und Ulrich 
Neugebauer über das Projekt 
in Freiburg und Berlin.

43 Freiwilligendienst als Chance
Artjom Bulakhs bewegende 
Geschichte
Gottes Hilfe ist immer  mit mir.

44 Grußwort
Ewald Dengler 
Vorstand der Ev. 
Stadtmission Freiburg.

46 Gaben und Aufgaben
Übersicht über Einnahmen 
und Ausgaben
Wo kommt all das viele Geld her 
und was wird damit gemacht.

48 Seniorenhilfe in Vatutino
Haus der Barmherzigkeit
Ältere Menschen finden hier 
eine neue Heimstatt.

50 Dankbarkeit weitergeben
Persönliches Statement einer 
Spenderin
Warum ich dem S’Einlädele 
eine Erbschaft vermache.

51 Mit Zahlen jonglieren
Karl und Inge Burger stellen 
sich vor
Da rechnet ganz oben jemand mit.

52 Klangvolle Unterstützung
Vorstellung Brass Quintett 
Akademie
Musik spielen für einen 
guten Zweck

55 Rückenfreihalterin
Andrea Lincke-Höhlein über 
familiäre Hintergründe
Papa, gehst du jetzt 
nicht mehr weg?

56 Ein zweites Wohnzimmer
Das Café Satz Team
Das Käsekuchenrezept 
wird verraten.

59 Vom Engel im Café
Was er uns sagen möchte
Genau hinhören.

61 Lesen und Genießen
S’Antiqua - Antiquariat im 
Café Satz
Bücher über Bücher und 
noch viel mehr.

62 Stolperstein
Interview mit Gabi Rolland 
Das S’Einlädele ist eine 
Perle im Stühlinger.

65 Helfen ist möglich
Eine Übersicht der Hilfsmög-
lichkeiten
Wie Sie uns von A-Z 
helfen können.

66 Der Weg geht weiter
Ort der Begegnung
Ein Ort, an dem sich Himmel 
und Erde begegnen.

67 Grußwort
Über den Tellerrand schauen
Bürgermeister Ulrich 
von Kirchbach.

68 Grußworte
Auf gute Nachbarschaft
Wünsche unserer 
direkten Nachbarn.

69 Impressum
Alle wichtigen Adressen
Wie Sie mit uns in Kontakt 
kommen können.

71 Im Spiegel Gott begegnen
Wichtige Wahrheit in Jakobus 
1, 23-25
So sieht der Mensch 
aus, den Gott liebt!

72 Himmel und Erde
Da begegnen sie sich.
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Egal ob es sich um den schönen Ohrensessel aus Opas 
Zeiten, das geerbte 24-teilige Geschirrservice von Tan-
te Gerda, die Jazz-Platten-Sammlung des Exmannes oder 
den noch voll funktionsfähigen Gehwagen von Oma Erna 
handelt. Sicherlich � nden wir auch für Ihre Einmaligkei-
ten noch eine weitere Verwendung – entweder als Sitzge-
legenheit im Café Satz, zum Verkauf im S’Einlädele und 

Antiquariat oder gleich direkt in einem unserer Projekte in 
der Ukraine. 

Im Impressum auf  Seite 69 � nden Sie Zeiten, Telefon-
nummern und Ansprechpersonen für Ihre Kostbarkei-
ten. Herzlichen Dank!
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S’Einlädele, März 1993: Eine kurze Begegnung mit 
Schwester Inge zwischen Tür und Angel war der erste 
Schritt zu meiner 23-jährigen Mitarbeit. Kurz darauf 
kamen ukrainische Ingenieure ins S’Einlädele und 
baten um Bibeln in ihrer Landessprache. Da keine 
vorrätig waren, bestellte Sr. Inge welche und über-
reichte sie einige Tage später. Einer der Ingenieure lud 
sie nach Kiew ein, um an einem Gymnasium modell-
haft Religionsunterricht zu geben. Die erste Ukraine-
Reise erfolgte ein paar Wochen später. Betroffen von 
der persönlichen Not vieler Menschen riefen wir nach 
der Rückkehr sofort die Kiew-Hilfe ins Leben und ich 
begann mit der Öffentlichkeitsarbeit.

Der Himmel mischt mit 
Die Kiew-Hilfe entwickelte sich rasant. Schon bald stand 
ich vor der Entscheidung, berufl ich meinen eigenen Weg 
als Journalist und Autor weiter zu gehen oder mich als ver-
antwortlicher Öffentlichkeitsmitarbeiter ganz in den Dienst 
des S’Einlädele zu stellen. Die Entscheidung brauchte ein 
paar Wochen, doch dann war sie glasklar. Mein Weinberg, 
wo der Herr mich haben wollte, war das S’Einlädele. Es 
folgten 17 Jahre der engen und vertrauten Zusammenar-
beit mit Sr. Inge und Schatzmeister Peter Schachinger - bis 
zu ihrem Aufhören.
Über unsere Projekte informieren und davon berichten, 
was Gott im S’Einlädele und der Ukraine tut, waren meine 
Aufgaben. Und das immer verbunden mit der Hoffnung 
gebenden Botschaft von Jesus, der, wie Sr. Inge gerne 
sagte, „der eigentliche Chef“ des S’Einlädele ist. Und wie 

recht sie damit hatte, wurde uns an jedem Tag bewusst: 
Mit dem geöffneten Fenster zum Himmel arbeiten, um zu 
erleben, wie der lebendige Gott mitmischt und die Dinge 
so zusammenwirken, dass sie zum Segen für uns selbst und 
für viele andere Menschen werden.

Durchgeschüttelt vom Leben
Von der Not anderer Menschen aus sicherer Distanz am 
Schreibtisch zu berichten ist eine Sache, selber durch 
dunkelste Täler des Lebens gehen zu müssen, noch einmal 
etwas ganz Anderes. Als 2001 unser 17-jähriger Pfl egesohn 
und 2007 unsere 24-jährige Tochter zusammen mit ihrem 
Onkel tödlich verunglückten und gleichzeitig meine Ehe 
nach 25 Jahren in die Brüche ging, wurde ich in meinen 
existentiellen Grundfesten bis ins Mark erschüttert. Ich 
wusste nicht, ob ich das überlebe und ob mein Herz das 
mitmacht. In dieser Zeit unbeschreiblicher Trauer und 
Schmerz habe ich erfahren, dass Gott mir ganz besonders 
nahe ist, mich trägt und tröstet. Es ist daraus eine tiefe 
Verbundenheit – ich in Christus und Christus in mir – 
gewachsen, die bis zum heutigen Tag anhält. Meine Kin-
der, die Gemeinde, der Hauskreis, das S’Einlädele und die 
seelsorgerlichen Gespräche mit Sr. Inge waren wir für mich 
lebenswichtige Stützen.

Zum Anfang des Jahres 2017 beende ich meine Mitarbeit 
im S’Einlädele. Ich bedanke mich mit einem Gebet aus 
dem 4. Jahrhundert ganz herzlich bei allen Freunden und 
Spendern für ihr Dabeisein und Interesse an unserer Ar-
beit. Es war mir eine Ehre.

Peter Behncke

Christus hat keine Hände, nur unsere Hände,
um seine Arbeit heute zu tun.
Er hat keine Füße, nur unsere Füße,
um Menschen auf seinen Weg zu führen.

Christus hat keine Lippen, nur unsere Lippen,
um Menschen von ihm zu erzählen.
Er hat keine Hilfe, nur unsere Hilfe,
um Menschen an seine Seite zu bringen.

Mit dem geöffneten Fenster
zum Himmel leben und arbeiten
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Patenschaften bereichern uns alle
I hr Schicksal hat mich berührt
Mein Kontakt zum S´Einlädele entstand über die 
Weihnachtspäckchenaktion. Wir sammelten dafür in der 
Kirchengemeinde, im Kindergottesdienst und in den 
Jungschargruppen. Bald wurden uns auch Kleider und 
Sachspenden angeboten.

Eines Tages hörte ich im S`Einlädele von Olga und Arina, 
die weit unter dem Existenzminimum leben. Ihr  Schicksal 
hat mich berührt und ich habe Kindergarteneltern 
und Bekannten davon erzählt. Daraufhin haben sie für 
Olga und Arina gesammelt und gespendet. Schon bald 
 konnten wir die ersten Pakete nach Kiew schicken. 

So ist eine Patenschaft entstanden mit dem Ziel, Olga 
und Arina auch in Zukunft zuverlässig zu unterstützen.
Rückblickend kann ich sagen, Gott führt in Aufgaben 
hinein, schickt Helfer, leitet und verbindet Menschen, 
auch wenn diese 1000 Kilometer voneinander entfernt 
wohnen. Diese Aufgaben und Begegnungen bereichern 
das Leben in einer besonderen Art und Weise.

Angelika Bienz

Dank für erfahrene Hilfe 

Zu Beginn möchten wir Ihnen Danke sagen. Als meine 

Tochter Arina geboren wurde, bekam ich erstmals Hilfe aus 

Deutschland. Zu der Zeit wusste ich nicht, wie ich weiterle-

ben sollte, weil ich allein auf  mich gestellt war.

Als wir später einmal ein Paket mit Kleidern, Spielzeug 

und Lebensmitteln bekamen, waren wir sehr glücklich. Wir 

brauchten genau das, was im Karton war. Das hätten wir uns 

nie leisten können. Arina zog die Schuhe und Kleider an, 

schaute sich im Spiegel an und sagte: „Schön. Danke!“ Und 

ich sagte: „Gott, wir danken Dir, dass wir so gesegnet sind.“ 

Nun würde ich gerne arbeiten gehen, um unseren Lebensun-

terhalt und eine Wohnung zu finanzieren, aber bisher habe 

ich leider nichts gefunden. Auch kann sich niemand außer 

mir um Arina kümmern. Ich mache mir deshalb Sorgen und 

es macht mich sehr müde, darüber nachzudenken, wo ich 

mit dem Kind in Zukunft wohnen kann. 

Doch eines weiß ich: Ich habe eine kluge, kleine Tochter und 

bemühe mich weiterhin, alles zu tun, damit sie  

glücklich ist und Gott liebt, denn ohne Gott ist das Leben  

sehr schwierig.

Ihre 

Olga Vaselevytch
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S‘Einlädele
z.Hd. Oksana
Guntramstr. 5879106 Freiburg

BR
EMERHAVEN2. 7. 2015

79106 Freiburg

79106 Freiburg

79106 Freiburg

79106 Freiburg

Lebensglück Kinder
Meine Motivation Patenkinder zu betreuen 
liegt in meiner Lebensgeschichte begrün-
det. Ich habe nie meine leiblichen Eltern 
und die Familie kennengelernt. Mit drei 
Jahren bin ich von einem sehr alten Ehe-
paar adoptiert worden. 

Eigene Kinder, zwei Söhne, waren mein 
größtes Lebensglück. Ich habe sie teilweise 
alleine großgezogen, ihnen eine gute 
Schulausbildung ermöglicht und sie dann 
ins Leben entlassen. Erst nach meinem 
70. Geburtstag hat mein jüngster Sohn noch 
einmal versucht, Teile meiner leiblichen 
Familie zu finden. Mit Erfolg hat er eine 
Halbschwester ausfindig gemacht. Mit ihr 
habe ich dann Kontakt aufgenommen und 
meine Familiengeschichte erfahren. Es war 
oft sehr schmerzlich, nicht zu wissen, wo 
meine Wurzeln sind. 

Ich habe dann von den Patenkindern aus 
Kiew erfahren. Das war genau das, was ich 
suchte. Früher und auch heute noch habe 
ich ein Kinderdorf in Worpswede unter-
stützt, doch es war mir zu anonym. Nun 
habe ich Sascha und Valentina aus der 
Ukraine als Patenkinder. Es gehen fleißig 
Briefe hin und her, dank der Unterstützung 
von Oksana als Dolmetscherin. 

Es ist sehr schön, junge Menschen ein 
Stück ihres Weges zu begleiten. Es macht 
mich glücklich, wie sie ihr Leben meistern 
und so dankbar sind für die Unterstützung.

Liebe Grüße

Ann Herzberg
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zum 25. Geburtstag und danke allen, die dort 

zum 25. Geburtstag und danke allen, die dort 

zum 25. Geburtstag und danke allen, die dort 

mitarbeiten.

Ich hatte Gelegenheit, einige von euch kennen­

Ich hatte Gelegenheit, einige von euch kennen­

Ich hatte Gelegenheit, einige von euch kennen­

zulernen. Gott macht eine großartige Arbeit 
zulernen. Gott macht eine großartige Arbeit 
zulernen. Gott macht eine großartige Arbeit 

durch euch, weil ihr das Vaterhaus, in dem ich 

durch euch, weil ihr das Vaterhaus, in dem ich 

durch euch, weil ihr das Vaterhaus, in dem ich 

aufgewachsen bin, seit vielen Jahren unterstützt. 

aufgewachsen bin, seit vielen Jahren unterstützt. 

aufgewachsen bin, seit vielen Jahren unterstützt. 

Schwester Inge danke ich, dass sie zu uns ins 

Schwester Inge danke ich, dass sie zu uns ins 

Schwester Inge danke ich, dass sie zu uns ins 

Vaterhaus gekommen ist und uns interessante 

Vaterhaus gekommen ist und uns interessante 

Vaterhaus gekommen ist und uns interessante 

Geschichten über Jesus erzählte. 
Geschichten über Jesus erzählte. 
Geschichten über Jesus erzählte. 

Und nun habe ich die Ehre – zehn Jahre später – 

Und nun habe ich die Ehre – zehn Jahre später – 

Und nun habe ich die Ehre – zehn Jahre später – 

etwas von der selbst erfahrenen Hilfe zurück­

etwas von der selbst erfahrenen Hilfe zurück­

etwas von der selbst erfahrenen Hilfe zurück­

zugeben und durch eure Vermittlung als Euro

zugeben und durch eure Vermittlung als Euro

zugeben und durch eure Vermittlung als Euro­

päische Freiwillige bei der Berliner Stadtmission 
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päische Freiwillige bei der Berliner Stadtmission 

mitzuarbeiten. 

Möge Gott euch segnen.
Möge Gott euch segnen.
Möge Gott euch segnen.

  Valentina TsarenkoValentina TsarenkoValentina Tsarenko

  

  Ann Herzberg

erfahrenen Hilfe zurückgebenerfahrenen Hilfe zurückgeben
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S‘Einlädele
z.Hd. Oksana
Guntramstr. 5879106 Freiburg

BR
EMERHAVEN2. 7. 2015

Eine Patenschaft und viele helfende Hände
Ein Leitsatz unseres dreigruppigen, evangelischen Kindergartens 

in Freiburg-Tiengen lautet: Füreinander – Miteinander. Dies 

beinhaltet für uns Erwachsene, wie auch für die sechzig Kinder 

im Alter von zwei bei sechs Jahren: Wir haben einander im Blick. 

Aus dieser Perspektive heraus entschieden wir uns, 2011 eine 

Patenschaft für ein Kind zu übernehmen. Da durch die Weih-

nachtspäckchenaktion schon eine enge Beziehung nach Kiew 

bestand, lag es für uns auf der Hand, ein Kind aus dem Vaterhaus 

zu unterstützen. Eltern und Kinder beteiligen sich aktiv an der 

Gestaltung der Patenschaft durch Geld- und Sachspenden.

Inzwischen ist unser Patenkind Jegor ein wichtiger Teil unserer 

Einrichtung. Wir schreiben Briefe, schicken gemalte Bilder oder 

Gebasteltes von Kindern und auch mal Fotos. Aus Kiew kommen 

Briefe, Bilder und Fotos zurück. Für unser Kiew-Projekt haben 

wir eine spezielle Infowand eingerichtet. Dort hängen Fotos von 

Jegor und vom Vaterhaus. Auf den Fotos ist er abgebildet von 3 

Jahren bis heute. So ist er im Kindergarten stets präsent.

Immer wieder kommen Kinder mit ihren persönlichen Spenden 

zu mir und sagen: „Das ist für das Patenkind oder die armen 

Kinder.“ Für sie ist das selbstverständlich: Da gibt es jemand in 

einem fernen Land, der sich freut, wenn wir ihm helfen. Uns ist es 

wichtig, Kinder für besondere Lebenssituationen von Menschen 

zu sensibilisieren und sie anzuleiten, wie sie aktiv werden können. 

Sie erfahren konkret, welche positiven Auswirkungen ihr eigenes 

Tun auf Jegor hat. 

Regelmäßig informieren wir die Bevölkerung im örtlichen Mittei-

lungsblatt über das Kiew-Projekt. Wir freuen uns über die aktive 

Beteiligung mit Sachspenden und Weihnachtspäckchen aus 

Tiengen und den Nachbargemeinden am Tuniberg. Inzwischen 

unterstützen wir auch das Vaterhaus und das Seniorenheim in 

der Ukraine. Dieses Engagement bereichert unsere Einrichtung 

in vielfältiger Weise. Kinder und Erwachsene erleben, dass man 

miteinander unterwegs ist und füreinander einsteht.

Herzliche Grüße

Brigitte Eberle
Einrichtungsleitung des Evangelischen Kindergartens 
Freiburg-Tiengen

Wir spüren Eure Verbundenheit und Liebe!
Die Kinder, Eltern und Erzieherinnen des evange-
lischen Kindergartens in Tiengen sind alle für uns 
besondere Menschen. Jegor und ich bedanken 
uns für Eure Verbundenheit und Liebe, die wir 
trotz der großen Entfernung spüren. Wir sind 
durch Euch sehr gesegnet, nicht nur im materiel-
len Sinne.
Das Kindergartenteam fragt uns immer, was wir 
konkret benötigen. Wir haben gehört, dass auch 
die Bevölkerung mit Sachspenden hilft, damit 
Jegor z. B. Geburtstags-Geschenke bekommt und 
im Winter eine warme Jacke und Stiefel. 
Oh, wenn Sie gesehen hätten, wie Jegor sich freu-
te. Er umarmte die Geschenke und sagt: "Danke!" 
Jedes Mal danken wir Gott für euch alle, die ihr 
uns nicht vergesst. 

Eure Lena und Jegor

Einrichtungsleitung des Evangelischen Kindergartens 
Freiburg-Tiengen
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Förderstiftung der Evangelischen
Stadtmission Freiburg e.V.

- Christliche Verantwortung
- Investition in Menschlichkeit
- Förderung innovativer Hilfe
- Sinnvolle Geldanlage

Wir helfen mit,
damit andere
helfen können.
 www.carl-isler-stiftung.de

50



51



52



53





55



Kaffeegutschein?
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Anzeige
Bundes Freiwilligen Agentur

Anzeigen

Telefonsprechzeiten:
Mo.: 13.00-16.00 Uhr,

Di., Do., Fr.: 10:00- 12:30 Uhr
Tel.: 0761/ 21687-36

www.freiwillige-freiburg.de
Email: info@freiwillige-freiburg.de

Sie wollen gerne etwas Sinnvolles tun? 
Wissen aber noch nicht genau was, wie und 
wo?

Gerne beraten wir Sie über die 
verschiedenen Möglichkeiten 
eines freiwilligen 
Engagements 
in Freiburg. 

Engagieren Sie sich freiwillig!

Wir freuen uns 
auf ihren Besuch.
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S’AntiquaS’AntiquaS’Antiqua

Kleines Bücherparadies

Im Nebenraum des Café Satz befi ndet 
sich unser Antiquariat mit vielen, teils 
neuwertigen Büchern aus allen Sparten 
der Literatur, sowie CD’s und DVDs. 
Darüber hinaus verkaufen wir auch 
deutschlandweit online. Auf  Amazon 
kann unser großer Bestand eingesehen 
werden. 
www.amazon.de/shops/seinlaedele

Da wir ständig Bücher gespendet be-
kommen, lohnt sich ein Besuch immer. 
Und wer Zeit und Freude hat, kann 
auch gerne im Antiquariat oder beim 
Einstellen der Bücher auf  amazon mit-
helfen. Sprechen Sie uns einfach an.
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Labels von: @flaticon

Wie Sie uns von A bis Z helfen können

Aktionen
Ob Kuchenverkauf  oder Gummienten
Rennen - der Einsatz lohnt sich.

Anlassspende
Damit der eigene Jubel
für viele zur Freude wird.

Carl Issler Stiftung
Im Leben erarbeitete Werte bleiben
erhalten und tragen Früchte.

Erbschaft und Vermächtnis
Für kommende Generationen die
Zukunft mit gestalten.

Ermutigende Worte
Sie kosten nichts, sind aber sehr viel wert.

Gebet
Überall und jederzeit mit Gott
die Welt besser machen.

Geldspende
Ob einmalig oder mehrmals –
jeder Cent bringt uns weiter.

Großspende
„Viel hilft viel!“ – Hier stimmt es!

Kondolenzspende
Damit aus der eigenen Trauer 

noch etwas Gutes entsteht.

Patenschaften
Kinder und Senioren längerfristig begleiten.

Rückmeldung Feedback
Konstruktive Kritik bringt weiter

und lässt uns besser werden.

Sachspenden zum Verkauf
Im S’Einlädele und Café Satz

werden sie zum MehrWert für andere.

Sachspenden für Projekte
In der Ukraine sind viele 

Dinge Not-Wendig.

Talentspende
Besondere Begabungen
bereichern unser Team.

Zeitspende
Helfende Hände sind

an vielen Stellen willkommen.

XY
Mit welcher Idee lassen Sie unser 

Herz höher schlagen?

Daniel Kiefer 
Immobilienwirt (Dip. VWA)

Tel. 07 61 / 21 71 91 19
www.immo-suedbaden.de

Sie wollen verkaufen, 
suchen einen Partner, 

nicht nur einen Makler.
Wir machen mehr 
als nur Verkaufen.

Provisionsfrei für 
den Verkäufer!

Sollte sich ein Geschäft aus dieser Anzeige ergeben, 
wird Immobilien Südbaden 10% der Nettoprovision 

desselben an das S‘Einlädele spenden.

IMMOBILIEN SÜDBADEN

Glas-, Holz- & Beschlagsreparaturen . Dach�ächenfenster . Holz-, Kunststoff und 
Aluminiumfenster . Moderne & historische Fenster . Haustüren . Ganzglastüren
Glasdächer . Glasplatten . Schaufenster . Duschen . Schallschutz . Insektenschutz 
Spiegel . Jalousien . Rollläden . Markisen . Beschichtungen . Sicherheitsbeschläge

0761 fon 73256
glaserei.schaal@web.de

Service rund um`s Fenster

Glaserei Schaal
Inhaber Martin Schaal
Vordermattenstraße 3 . 79108 Freiburg
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Labels von: @flaticon

Wie Sie uns von A bis Z helfen können

Aktionen
Ob Kuchenverkauf  oder Gummienten
Rennen - der Einsatz lohnt sich.

Anlassspende
Damit der eigene Jubel
für viele zur Freude wird.

Carl Issler Stiftung
Im Leben erarbeitete Werte bleiben
erhalten und tragen Früchte.

Erbschaft und Vermächtnis
Für kommende Generationen die
Zukunft mit gestalten.

Ermutigende Worte
Sie kosten nichts, sind aber sehr viel wert.

Gebet
Überall und jederzeit mit Gott
die Welt besser machen.

Geldspende
Ob einmalig oder mehrmals –
jeder Cent bringt uns weiter.

Großspende
„Viel hilft viel!“ – Hier stimmt es!

Kondolenzspende
Damit aus der eigenen Trauer 

noch etwas Gutes entsteht.

Patenschaften
Kinder und Senioren längerfristig begleiten.

Rückmeldung Feedback
Konstruktive Kritik bringt weiter

und lässt uns besser werden.

Sachspenden zum Verkauf
Im S’Einlädele und Café Satz

werden sie zum MehrWert für andere.

Sachspenden für Projekte
In der Ukraine sind viele 

Dinge Not-Wendig.

Talentspende
Besondere Begabungen
bereichern unser Team.

Zeitspende
Helfende Hände sind

an vielen Stellen willkommen.

XY
Mit welcher Idee lassen Sie unser 

Herz höher schlagen?
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Du möchtest dich gerne ehrenamtlich engagieren, deine Zeit 
für etwas Sinnvolles einsetzen, neue Leute kennenlernen und in 
Gemeinschaft arbeiten? Dann bist du bei uns goldrichtig!

Für unsere verschiedenen Arbeitsbereiche suchen wir immer wieder 
ehrenamtliche Mitarbeiter*innen. 

Bei uns findest du vieles, nur eines nicht: Laaaaangeweile.
Meld dich einfach bei uns oder sprich uns an.

Kontaktmöglichkeiten finden Sie im Impressum auf Seite 69

Stell dir vor 
du wärst Teil unseres Teams ...

Die Geburtsstunde war eine Lebenskrise der Grün-
derin Sr. Inge. Durch das weit geöffnete Fenster zum 
Himmel konnte sie einen klaren Auftrag und Weg 
erkennen. Auf  der Grundlage des Leitverses aus dem 
Alten Testament „Brich dem Hungrigen Dein Brot“, 
entstanden viele Hilfsprojekte für Kinder, Familien und 
Senioren in der Ukraine. 
Das S’Einlädele selbst war in all dieser Zeit viel mehr 
als ein Laden – ein Ort der Begegnung, der Seelsor-
ge, der Lebensberatung, ein Schatzkästchen und ein 
Wunder ort. Denn immer wieder geschehen Situatio-
nen, die vom eigentlichen Chef  im Himmel beeinfl usst 
sind. Der Himmel mischt mit, führt Regie und segnet. 
Das haben wir erlebt und wir sind WerkZeuge(n)  dieses 
Geschehens. 
Die leitenden Mitarbeiter im S’Einlädele sehen ihre 
Aufgabe hier nicht als Job, sondern als Berufung – 
manchmal nur für kurze Zeit, manchmal aber auch für 
viele Jahre. 

Der Weg geht weiter
Die Projekte, die entstanden sind, kommen aus den 
Nöten, die uns im Herzen bewegt haben, aus den 
Aufträgen, die wir von ganz oben empfangen und 
angenommen haben. Vor allem haben sie aber mit 
Menschen zu tun, zu denen wir laufend Beziehungen 
pfl egen. So zieht sich durch alles ein roter Faden, der 
mal mehr und mal weniger sichtbar ist und alles mit 
einander verbindet. 
Diesen Weg wollen wir weiter gehen. Dabei Jesu Fuß-
spuren folgen. Er ist der eigentliche Auftraggeber. Die 
Art und Weise, wie wir helfen, passen wir dabei den 
aktuellen Situationen an. 
So soll auch in Zukunft das S’Einlädele ein Werk sein, 
das eine Verbindung nach ganz oben hat, ein Fenster 
bzw. ein Tor zum Himmel sein, ein Ort, an dem sich 
Himmel und Erde begegnen.

Volker Höhlein
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Anzeige City Druck
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www.suedstar.de       südstar-Getränke

IHR GETRÄNKEFACHHANDEL

Einfach machen.
Solidarität und soziales Engagement machen eine 
Gesellschaft stark. Die Sparkasse trägt dazu bei, 
dass alle Menschen am erfüllten und guten Leben 
in der Region teilhaben können.

sparkasse-freiburg.de

An
andere
denken.
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